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1 Geschlechtsbezogene Begriffe werden hier in ihrer männlichen Form verwendet; dies impliziert selbstverständlich auch die weib-



 

  



 

  



 

  



 

  

 

 

 



 

  



 

  



 

  



 

  



 

  

 

 



 

  

 



 

  

 



 

  

 



 

  

 

 

 

 

 



 

  



 

  



 

  



 

  



 

  



 

  

 

 



 

  



 

  

 



 

  

 



 

  

 



 

  



 

  



 

  

 

 



 

  



 

  



 

  

2 Genau genommen wäre nach Max Weber (1980/1921) die gewaltsame Durchsetzung von Herrschaftsansprüchen dem Phäno-
men der Macht zuzuschreiben, da ja Herrschaft an den Gehorsam der Beherrschten gebunden ist und nicht mit Gewalt hergestellt 
werden kann. 



 

  

 



 

  



 

  



 

  

 



 

  



 

  

3 Heitmeyer spricht zwar von Ungleichheit, doch soll im Folgenden der Begriff ‚Ungleichwertigkeit’ beibehalten werden. Es ist 
Frindte/Neumann (2002: 20) sicher zuzustimmen, dass Menschen zwar von Natur aus ungleich sind, aber als ungleichwertig 
wahrgenommen und behandelt werden. Heitmeyer spricht übrigens in späteren Werken ebenfalls von Ungleichwertigkeit. 



 

  



 

  

 



 

  

 

4 Einen guten Überblick über aktuelle theoretische Erklärungsansätze liefern Heitmeyer (2002: 511 – 514), Butterwegge (2002: 
101 – 138), Stöss (1994: 23 – 68), Winkler (2001: 51 – 60), Seipel/Rippl (2003: 265 – 278) und Schroeder (2003: 93 – 156). 



 

  

5 Kühnel (2002: 1444) geht davon aus, dass nicht nur die Genese von Subkulturen die Entstehung von sozialen Gruppen begünsti-
gen, sondern auch bereits bestehende Gruppen soziale und symbolische Ressourcen mobilisieren und sich so zu einer Subkultur 
entwickeln können.  



 

  

 



 

  

 



 

  

 



 

  



 

  



 

  

 

 



 

  

 



 

  

6 Hartmann (1999: 16 – 20) folgend, soll Lebensstil und Lebensführung definitorisch nicht unterschieden und im folgenden syn-
onym verwendet werden. Eine Trennung der beiden Begriffe ist wenig sinnvoll, zumal auch in der Literatur über die exakten Un-
terscheidungskriterien Uneinigkeit herrscht. 
7 Weber (1980/1921) unterscheidet zwischen zweckrationalem, wertrationalem, affektuellem und traditionalem Handeln. 



 

  



 

  



 

  

 

Soziale Lage
Ästhetisch-expressives 

Verhalten

Lebensstil

-  Stilisierungsrelevante Ressourcen

   und Restriktionen 

z.B.  Ökonomische und 

kulturelle Ressourcen, soziale 

Netzwerke, sozio-ökonomischer 

Status

-  Horizontale Merkmale

z.B.  Geschlecht, Alter, Stellung 

im Lebenszyklus, Kohorten-

zugehörigkeit, Region, Wohn-

umgebung

z. B. Kulturkonsum, Frei-

zeitverhalten, Wohnungs-

ausstattung, Ernährungs-

gewohnheiten, Kleidung und 

Outfit, Interaktionsverhalten 

und Mitgliedschaften

Mentale Ebene

z.B. Lebensziele, Wertorien-

tierungen, bereichsspezifische 

Einstellungen

Relativ stabile, ganzheitliche und 

routinisierte Muster der Organisation von 

experessiv-ästhetischen Wahlprozessen



 

  

 



 

  



 

  

 

 

 

 

 



 

  



 

  

 

 



 

  



 

  

 

 



 

  

 



 

  

 

 

 

 

 



 

  

 

 

 

 



 

  

 

 

 

 

 

 

 



 

  

 

 

 

 

 

 

 

 



 

  

 



 

  

 

 

 



 

  



 

  

 

 



 

  



 

  



 

  

 



 

  

 

  Wahrnehmungssituation   Reproduktionssituation  Speicherungsphase

sensorische 

Wahrnehmungsbedingungen

physikalische 

wahrnehmungsbedingungen

soziale 

Wahrnehmungsbedingungen

Wahrnehmungsdauer

Aufmerksamkeitsverteilung

Arousal und Stress

Intervalldauer

nachträgliche Informationen

Aussageform (Befragung - 

freier Bericht)

Frageformen und - 

formulierungen

geleitete Erinnerungen

Rekonstruktion des 

Geschehenen

 

 

 

 



 

  



 

  



 

  

 

 

8 Für eine detaillierte Kritik der bestehenden Ansätze vgl. Schneider 1975: 55 - 57. 



 

  

 

 

 

 

 

 



 

  

 

  Merkmale  Opfertyp

das primäre Opfer Entsprechend der Feindbilder fremdenfeindlicher und rechtextremistischer Gruppen: Migranten, 

Ausländer, Linke. Punks, Sozialhilfeempfänger, Obdachlose, Homosexuelle etc.

a)   Das passive Opfer

Ist aufgrund bestimmter Umstände (Unterzahl, körperl. Unterlegeneheit, Unsicherheit etc.) nicht in der 

Lage, die Situation aktiv zu verändern und kann die Straftat nur geschehen lassen.

b)   Das provozierende Opfer

Spielt eine bestimmte Rolle bei der Entstehung der Tat (entweder durch Provokationen des Täters 

oder durch die Erzeugung bzw. Begünstigung einer Situation, die zu dem Delikt führt).

c)   Das aggressiv reagierende Opfer

Wirkt bei der Eskalation der Gewalttat dadurch mit, dass es auf Provokationen oder Angriffe der Täter 

seinerseits aggressiv und zum Teil gewalttätig reagiert. 

Das falsche Opfer Ist eine Person, die unbeabsichtigt zum Opfer wird, z.B. durch Verwechslung und/oder zufällige 

Anwesenheit.

Das sekundäre Opfer Wird erst durch das Eingreifen in eine Straftat (durch Unterstützung des Opfers) selbst zum Opfer 

(Helfer, Polizeibeamte).



 

  

 



 

  



 

  



 

  



 

  



 

  

 



 

  



 

  

 



 

  

 



 

  



 

  

 



 

  



 

  

 



 

  

 



 

  



 

  



 

  

 



 

  



 

  



 

  

 



 

  



 

  



 

  

 



 

  



 

  

 



 

  



 

  



 

  

 



 

  



 

  

 



 

  



 

  



 

  

 



 

  



 

  

 

Kennzeichen  Opfertyp Subkultur

Autonome Linke

Ausländische 

Jugendcliquen 

Red Skins

Stellvertretendes 

Opfer

-  Optische Merkmale geben Ausschlag für Übergriff

-  Opfer entsprechen dem Feindbild der Rechtsextremen

- Engagement in Vereinen, NGOs, Politik, Kultur

- Keine bestimmten musikalischen Vorlieben

- Vielseitiges Interesse

- Gesellschaftskritische Haltung

- Distanz zu Extremismus

Engagierte Linke

- peer group, Clique sehr wichtig

- Punk, Ska, Metal, Reggae, Hardcore

- besuchen Demonstrationen

- hoher Haschisch- und Alkoholkonsum

- hängen rum

Alternative Linke

- verwahrloste Erscheinung

- harte Drogen

- obdachlos

- keine subkulturellen Ausprägungen

Randgruppen

- optische Merkmale ausschlaggebend (Hautfarbe, südländische Herkunft etc.)

- keine subkulturellen Ausprägungen

Jugendliche mit 

Migrationshintergrund

Zufälliges Opfer -  keine sichtbaren Merkmale 

-  Vereinsmitgliedschaften

-  Positives Weltbild, grosses Sicherheitsdenken, zielorientierte Berufswahl

-  Politisch neutral

Spezifisches Opfer -  stetig wiederkehrende Übergriffe und Provokationen

-  Täter und Opfer kennen sich 

-  Feindbildmerkmale nicht sichtbar, den Tätern jedoch bekannt

-  Gewalt mit Rechtsextremen als Freizeitkultur

-  ungepflegtes, ‚provozierendes’ Erscheinungsbild (Punks etc.)

-  politisch am äussersten linken Rand

-  Bereitschaft zu zivilem Ungehorsam 

-  Hoher Alkohol- und Drogenkonsum

-  Hip-Hop als Freizeitkultur

-  Partygänger

-  Häufige Jugendhausbesuche

-  Hoher Fernseh- und Computerspielkonsum

- Ska, Reggae, Punk

- Häufige Konzertbesuche

- Klassisches Skinheaderscheinungsbild

Gewaltbereites Opfer -  Rivalisierende, gewaltbereite Jugendgruppen bekämpfen sich gegenseitig

-  Täter- und Opferrollen vermischen sich

Schlichtendes Opfer -  selbst nicht unmittelbare Zielscheibe

-  Freunde oder Bekannte des Opfers, auch Aussenstehende



 

  

 



 

  

 



 

  



 

  



 

  



 

  

 



 

  



 

  



 

  



 

  



 

  



 

  



 

  

 



 

  

 

 

 

 



 

  

 

 



 

  



 

  



 

  

 



 

  



 

  



 

  



 

  

 



 

  



 

  



 

  



 

  



 

  

 



 

  

 

Name/ Interviewnummer
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X
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Verfahren läuft

Keine 
Informationen zum 
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Keinen Kontakt zu 
den Behörden
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Unbekannte Individuen der 

Gesellschaft
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Eltern, PartnerIn, enge 
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Gericht

Polizei

Bekannte

Eltern/

Freunde

Formale 

Bekanntschaften

Dauer bis 

zur Verhandlung

Opfer

Eskalation

Unbeteiligte

Passivität

Abraten von Anzeige

Schuld zuweisen

Mangelnde Sensibilität am Tatort

Tel. Erstkontakt

Verständnis 

für Täter

Strafmass 

für Täter

Intrans-

parenz

Demütigung

Billigung 

der Motive

Übertriebenes

Interesse

Unglaube

Überforderung

Machtlosigkeit

Individuen der 

Gesellschaft

Ignoranz

Übertriebenes

Interesse

Passivität

Verharmlosung

Schuldzuweisung

Zu spätes Eintreffen/

Fernbleiben

Mangelnde 

Unterstützung

Verharmlosung
Fehleinschätzung

Schuldzuweisung



 

  



 

  



 

  

 

 



 

  

 



 

  

 

Objektive Nonkontingenz

Wahrnehmung gegenwärtiger und 

vergangener Nonkontingenz

Erwartung zukünftiger Nonkontingenz

Hilflosigkeitsdefizite

Beeinträchtigung der Lern- und 

Leistungsfähigkeit

Kognitive Repräsentation

Generalisierung

Determitation

Manifestation

1

2

3

4

5
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Neueinschätzung

Verbesserung 

der eigenen 

Situation

Sekundäre  Einschätzung

Veränderung der 

Emotionen

Informationssuche

Direkte Aktion

Aktionshemmung

Intrapsychische 

Prozesse

Bewältigungsformen

Schädigung / Verlust

Bedrohung

Herausforderung

Primäre Einschätzung

positiv irrelevantstressreich

 

 



 

  

 

 

 

 

 

 



 

  

 

Faktoren VOR der 

Viktimisierung 

Faktoren NACH der 

Viktimisierung 

Opferreaktion

(A)  demographische Variablen

     -  sozioökonomischer Status

     -  Geschlecht

     -  Alter

(B)  Psychosoziale Variablen

     -  Erfahrungen im Umgang mit

        belastenden Situationen

     -  psychischer und physischer

        Zustand (vorher)

     -  Ressourcen sozialer

        Unterstützung und Gemein-

        schaft

(C)  Wahrnehmung

     -  Werte und Einstellungen

     -  Umgang mit (gewaltsamen)

        Konflikten

     -  Wahrnehmung, Einschätzung

         der eigenen Verletzlichkeit

      -  Selbstwahrnehmung,Selbst-

         einschätzung

(A)  Coping Strategie

     -  Kriminalitätsfurcht

     -  Kausale Attribution (Selbst-

        verschulden, eigene Schwäche,

        etc.)

     -  Bewertung (positiv, negativ)

(B)  Verhaltensänderungen

     -  Wahrnehmung der persön-

        lichen Kontrolle (von viktimo-

        genen Situationen) 

     -  Vermeidungsverhalten

(C)  Soziale Unterstützung

     -  Informelle Unterstützung (Vor-

        handensein, Interaktions-

        formen)

     -  Strafverfolgung sowie Ver-

        halten der Polizei

     -  Interventionen von profes-

        sionerller Seite (Medizinisch,

        psychologisch, Opferhilfe)

(D)  Re-Viktimisierung

Art des Übergriffs

(A)  Art des Übergriffs

    

(B)  Stärke der erlebten Gewalt

     -  Erfahrungen im Umgang mit

        belastenden Situationen

     -  Verletzungen, Einsatz von

        Waffen

      -  Subjektive Bewertung

(C)  Ort des Übergriffs

     -  Sichere oder unsichere

        Umgebung
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extreme

Gewalt
 

Schock, 

Ohnmacht Wut

3. Angstphase:

Angst bei möglicher 

Bedrohung

2. Angstphase:

Angst an 

spezifischen Orten 

und zu bestimmten 

Zeitpunkten 

1. Angstphase:

Konstante Präsenz 

der Angst

Posttraumatische Belastungsstörung: 

Intrusion, Avoidance und Hyperarousal
Akute Balstungsstörung:

Wut, Hass etc.

4. Angstphase:
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gegenüber 
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-  assimilative Bewältigung

   (Veränderung des IST-

    Zustandes)

-  assimilative Bewältigung

    (Veränderung des IST-
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-  Verneinung (defensive
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